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Erſter Kkt .

Wohlhäbige Bauernſtube . Hintergrund links ein Doppelfenſter ,

rechts der Haupteingang . Rechte Seite Fenſter , links eine Seiten⸗

thür . Vorne gegen links ein Tiſch mit mehreren Stühlen , gegen

die Wand ein mit Leder überzogener Sorgenſtuhl , an deſſen Rücken⸗

lehne ein Bettpolſter . Wie der Vorhang aufgeht , iſt die Bühne

leer . Auf dem Tiſche ſteht eine dampfende Schüſſel . Vor dem

Fenſter ſieht man Knechte und Mägde mit Rechen und Heugabeln

vorbeiziehen .

Erſte Scene .

Knechte und Mägde .

Chor .

Knechte .

Glei is die Sunn ' am Platz ,
Mußt dich halt ſchlau ' n,

Sunſten , mein lieber Schatz ,
Brennt ' s dich ganz braun .

Mägde .

Mei Bub , geh ſag ma no ,

Was kümmert ' s dich ?
Die Sunn ' , die brennt dich do

Schwärzer als mich !

Beide .

Godler . ) Jujujuheh ! (aàusklingend. )



Der G' wiſſenswurm .

Sweite Scene .

Von links: Rosl (ältere Magd) führt Grillhofer , der ſich leicht auf ſie ſtützt, hereir

Grillhofer .

Au weh ! Au weh ! Hebt ſchon wieder ſo a ſakriſcher

Tag an .

Nosl .

No kimm nur , Bauer . Da ſteht ſchon dein ' Suppen ;

laß ſ' nit kalt werd ' n .

Grillhofer .

A was —mein ' tsweg ' n . Mir ſchlagt eh' nix mehr an .

Gat ſich mit Beſchwer niedergelaſſen, ſchneidet behend ſich Brot in die Schüſſel und

löffelt es mit Gier aus. )
Rosl .

Wer weiß , Bauer . Wann dich der liebe Gott wieder

g' ſund machen will . . .

Grillhofer .
Er will aber net .

Rosl .

Ah freilich . Er wird ſchon woll ' n .

Grillhofer (cchreih.

Er will aber net , ich weiß ' s !

Rosl (erſchrocken).

No ja , nachher is ' s was anders .

Grillhofer .

Weißt , Rosl , du mußt ' s nit ſo aufnehmen , wann ich

dich anſchrei ' ! Es is nit ſo bös gemeint . Aber weißt , wann

man in Erkenntnus der Sündhaftigkeit ſchon ſo weit kämma

is , daß man ſich frei in alles ſchicket , wann ein ' m glei in

Gottsnam ' der Teufel holet , ſo laßt man ſich ſelb ' n Zuſtand
der Gnad ' von neamad mehr gern abreden .

Rosl .

No jo, freilich , freilich , wohl wohl , Bauer , wann ' s a ſo is ,

ſo bleib holt in dein ' Zuſtand .
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Erſter Akt . Zweite und dritte Scene .

Dritte Scene .

Vorige . Waſtl (durch den Haupteingang ) .

Maſtl .

Gut ' n Morg ' n , Bauer .

Grillhofer .

Gut ' n Morg ' n , Waſtl . Na , na , laß nur dein ' Pfeif ' in

Maul , geht dir ſunſt aus .

Waſtl .

Kann ' s wohl derwarten . Es is für dich net zutraglich ,
kunnt dich reizen , huſt ' eh' nder zviel . — No werd ' n wir

heunt ſchaun , daß wir ' s Heu hereinkrieg ' n, ' s Wetter wird

neama lang ſo ſauber aushalten . Geſtern ſchon um Mittag

hot ' s in der Luft ſo g' flirretſt , als wär ' die a in der Hitz'

verbröſelt und that durcheinanderwoiſeln , wann die Sunn '

durchſcheint . ' s is höchſte Zeit zum Dazuſchau ' n. Und a Heu
is dös , Bauer , ſo ſchön und viel , und es riecht frei , daß
eins umfall ' n könnt ' vor Gutheit .

Grillhofer .
No ja , no ja .

Waſtl (chupft die Achſel).

„ No ja — no ja . “ Aber , Bauer , wann ich dir ſag ' , a

Heu — ' s älteſte Rindvieh da herum kann ſich auf ſo dans

nit beſinna . G' freut dich denn gar nix mehr ? Nachhert

g' freut ein ' im a nix . Wem gang ' s denn was an , wann

dich net ?

Rosl .

Haſt recht , Waſtl , haſt recht , ſag ihm ' s nur h' nein !

Grillhofer .

Laßt ' s es gut ſein , wann ich ſo bin , is ' s doch eng nit

abtraglich , ich vergunn ' ſchon mein ' Nebenmenſchen ' s gute

Heu . Jo , jo , g' wiß. Aber ich taug ' halt nix mehr auf

derer Welt — na — na —mich bekümmert nimmer ' s ir⸗

diſche , mich bekümmert nur ' s himmliſche Heu , wovon



8 Der G' wiſſenswurm .

g' ſchrieb ' n ſteht : „ Der Menſch welkt dahin wie Heu “ , und
da is mir nur um die Einfuhr in den himmliſchen Heu —
ſchober !

Waſtl .

Jeſſes und Joſeph , Bauer , mir kennt ſich frei neama
mit dir aus . Wann ich dir früher g' red ' t hätt ' von ſo ein '

Heu — wie dös a Heu is . . . Aber ſeit dich nur allweil

bekümmerſt , was g' ſchrieben ſteht , gibſt auf kein vernünftig
Reden mehr was .

Rosl .

Haſt recht , Waſtl , haſt ſchon recht , ſag ihm ' s nur h' nein .

Waſtl .

Seit dich vor ein ' halb ' n Jahrl der Schlag g' ſtreift hat ,
biſt neama der alte .

Grillhofer .

Selb ' that ſich a net ſchicken ! Dös war a Deuter vom
lieben Gott , ſider der Zeit halt ' ich ſtill und wart ' auf ' n
zweiten . Mei lieber Waſtl , du biſt a guter Bub — adu ,
Rosl , ja , ja , du biſt a a ehrlichs Menſch — müßt ' s halt
a Einſehn mit mir hab' n, noch dös kleine Neichtel Zeit , ſo
mir b' ſchied ' n is ; leicht moch ich noch fruher a End ' und

zieh' mich z' ruck von all ' n weltlichen Weſen . Ja , ja , konn

leicht möglich ſein , ich bin no lang net ſo, wie ich ſein möcht' ,
hat ſich doch vorhin , wie du kämma biſt , Waſtl , der G' winſt⸗
und Spekalierteufl in mir a weng noch g' rührt . Na, na ,
dös därf net ſein , daß ſich ' s Heu zwiſchen mich und mein

Schöpfer drängt . Na, na , ich hab' eh' genug auf mir , dazu⸗
kämma därf nix mehr , abwendig därf mich nix mehr machen
von die gottſeligen Gedanken .

Rosl .

Thuſt doch, als wärſt der ſündhaftigſte Mon . Haſt leicht
eins umbracht ?

Grillhofer .

Dös net , Gott ſei Dank , Rosl , dös net ; aber ' s Gegen⸗
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Erſter Akt. Vierte Scene . 9

teil auf unerlaubte Art kunnt ' leicht möglich ſein . — Geh,
lang mir das dicke Buch dort her.

( Rosl holt die Poſtille von einem Schrank und legt ſie vor Grillhofer hin. )

Grillhofer .

So und hiatzt gehts all ' zwei in Gottsnam ' an enger

Tagwerk und ich geh' an meins . Is der Schwager noch
net da ?

Nosl .
Na .

Grillhofer .

Wann er kimmt , Rosl , ſo bring ein ' Wein und a weng
a Rauchfleiſch eine . Hitzt gehts . Schlägt das Buch auf und beginnt
zu leſen. )

G4Rosl .

B' hüt Gott ! ( ub durch den Haupteingang . )

Vierte Scene .

Grillhofer und Waſtl .

Grillhofer .

B' hüt dich Gott , Rosl ! (gleine Pauſe , ohne aufzuſehen. ) B' hüt

dich Gott , Waſtl !
Waſtl .

Ich hab' jo no nix g' ſagt .

Grillhofer (aufblickend).

Willſt no was ?

Wafll .

Es liegt mir ſchon lang auf . Ueber dein Schwagern ,
über ' n Duſterer , möcht ' ich mich amal ausreden .

Grillhofer .

No , nur kein unb' ſchaffens Wort .

Waſtl .

Bewahr , wär ' mir a z' g' ring dazu , daß ich a unb' ſchaffens
Wort über eahm verlier ' — der elendige Kerl .



Der G' wiſſenswurm .

Grillhofer .

Waſtl ! — Er is mein einziger Verwandter , der einzige
Menſch , der ein ' troſtreichen Zuſpruch für mich hat , dem was

g' leg ' n is an mir in Zeit und Ewigkeit .

Maſtl .

Ich weiß ' s eh' , er is , der dich zu dem bußfertigen Weſen
hinzerrt , wie ' s Kalbl zur Kuh , wenn ' s ' s Saufen der⸗

lernen ſoll .
Grillhofer .

Hehe ! Sixt , Waſtl , wie trotz deiner Boshaftigkeit nix
dagegen fürbringa kannſt . ' s Kalbl muß ja ſaufen , ſunſt
wurd ' s hin .

Waſtl .

Schon recht , Bauer , aber für a Kalbl warſt mer doch
ſchon z' viel ausg ' wachſen . — Sag do ſelber , Bauer , wie d'

no riegelſam warſt , hat der Duſterer kein ' Fuß über dein '

Staffel g' ſetzt — was find ' t er ' s denn hitzt von nöten , daß
er dir alle Tag ' über ' n Hals rennt ? Z' weg ' n der Zeit und

Ewigkeit leicht ? Ka Red' , meinſt net ſelber , daß er ſich zu⸗

thatig macht , weil er glaubt , es könnt ' die ganz ' Hinter⸗
laſſenſchaft an ihm fall ' n? Und hat er dich erſt da, nachher
kunnſt freili — von ihm aus — Gott verhüt ' s — nit früh

g' nug ſelig werd ' n .

Grillhofer .

So mein ' ich ja eh' ſelber .

Waſtl .

ſta alsdann , na ſixt , is doch amal a g' ſcheite Red ' von

dir ! Oder wie d' früher haſt a Wartl davon fall ' n laſſen ,

daß d' dich möcht' ſt in die Ruh ' ſetzen , meinſt nit a ſelber ,
er wurd ' dir einred ' n , daß dein ' ganz ' Bußfertigkeit um a

gut Trümmerl z' kurz war , wann du nit ihm ' n Hof ver⸗

ſchreibſt und nöt bei ſeiner Sippſchaft als Ausnehmer
bliebſt ? Han .

Grillhofer .

No jo, ſo mein ' ich ja eh' nder ſelber .
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Erſter Akt. Vierte S

Waſtl .

No , ſo ſag ' ich, ſcheinheilig is er .

Grillhofer .

Und ich ſag' , er is ' s net .

Waſtl .

Wohl is er ' s .
Grillhofer .

Na , ſog' i ! Waſtl , du biſt a dummer Bua , du verſtehſt

dös net , der Duſterer der is ſo , der is ſo , wie er is . Und

zweg ' n dem , was mer gered' t hab' n, ſo thut das der Buß⸗

haftigkeit kein' “ Eintrag , und werd ' i ihm' s doch net in Uebel

aufnehma , daßer auf ſich ſchaut , wo ſein Vorteil und der

meine Hand in Hand gehn .

Waſtl .

Na , hörſt , da möcht ' eins doch glei narriſch werd ' n !

Wann ſein Vorteil is , meinſt nit , es kunnt ' wohl a a kleine

Spitzbüberei mit unterlaufen ?

Grillhofer .

Na , Waſtl , dös net , dös net . All ' s , was er fürbringt ,

dös is nur zu wahr — nur zu wahr is ' s !

Waſtl .

No , ich konn da nir ſag ' n, ich weiß nit , wie er dich h ' rum⸗

kriegt hat , ſo hilft a kein Red ' n .

Grillhofer .

Hoſt a recht , Waſtl . Red ' n is do von unnöt ' n ! Der

Duſterer is über ein Feldpater . Alles kurz und eindring⸗

lich und hitzt : glaub ' s oder glaub ' s nit ! A Teurelskerl , ſag

ich dir , mit ſein ' gottg ' fälligen Weſen . Dran glauben muß

man . Dös hat er herauſt , ja ja , dös hat er herauſt . Z' weg' n,

daß er ſein Vorteil ſucht , ſelb ' is richtig , aber dös thut nir ,

mag ' s ſelber gern ſehn , wann einer was treibt , er treibt' s
recht , aber ehrlich muß ' s dabei zugehn , wann ich ihm da⸗

hinter kam , daß dös kein ' Schickung is , dö ihn in mein



Der G' wiſſenswurm .

Haus führt , daß net ſo ſein müßt ' , wie er ſagt , daß er auf ' n
Herrgott ' n ſein ' Rechnung lugt — Kreuzſakra , Waſtl , da

kriegeſt a Arbeit .
8

Waſtl .

Jeſſes , Bauer , ſchaff an , ſchaff nur glei an !

Grillhofer Gäßt den Kopf hängen) .

Laß gut ſein , Waſtl , laß ' s gut ſein . ' s kimmt net a

ſo. — Er hat mich ſchon bei der richtigen Falt ' n. Er hat
mich an oans erinnert , hon ' s ſchon lang vergeſſen g' habt — 0
hitzt aber hat ſa ſich aufg' riegelt , hitzt ſitzt ' s da , und gibt n
kein ' Ruh ' mehr , der G' iwiſſenswurm is ' s , und da hilft kein 0
Aufdammen . Schön , ſchön unterdrucken heißt ' s und reuig ſein . f

Waſll . n

Grillhofer , wann ' s wahr is, daß eins , das ſein ' Art auf
einmal ändert , bald verſtirbt , ſo machſt es neama lang , der

Duſterer braucht net lang mehr ernſte G' ſichter z' ſchneiden,
der konn bald

bn Kreuzteufi ! Früher hab ' n mer g' arbeit '
und ſein dann luſtig g' weſt all ' Tag' , und du warſt der 0
Fleißigſt ' und Luſtigſte , und wann ich denk ' , daß der alte

Halunk ' dran Schuld S daß mir hitzt daſitzzen wie auf
einer Karthauſen — Sikra h' nein , ich woll ' t , er kam hitzt
h' rein , daß i ihm ' s h' neinſag ' n kunnt: Duſterer , du biſt a

Haderlump !

Fünfte Scene .

Vorige . Duſterer .

Duſterer
(kleine, hagere, ſchwächliche Geſtalt , von der Zipfelmütze bis zu den Stiefeln hinunter
ganz ſchwarz gekleidet. Spricht alles auf trockene, gewichtige Bauernmanier , ſtoßweiſe).

Gelobt ſei Jeſus Chriſtus !

Waſtl (ſchreit, wie in ſeiner Rede fortfahrend ) .

In Ewigkeit !
Grillhofer .

In Ewigkeit !
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Erſter Akt. Fünfte Seene .

Duſterer (behält ſeine Pfeife im Munde und geht raſch auf Grillhofer zu).

Grüß Gott , Schwager , grüß Gott ! No , wie is dir denn

word ' n aufs letzte Beten ?

Grillhofer .

Hm, beſſer , ja ich mein ' ſchon a biſſel beſſer .

Duſterer (ſetzt ſich).

Verlaubſt ſchon . Na , ſollt ' mich freu ' n. Ja , ja . (BBeobachtet

Grillhofer ſcharf. ) Sollt ' mich rechtſchaffen g' freu ' n. That ' s nur

wieder weiſen , daß ma die Krankheiten abbeten kann , is a

alte G' ſchicht , freilich g' hört die rechte Frummheit und Buß⸗

fertigkeit dazu , wer nur unſerm Herrgott ' s Maul machen

möcht' , der richt ' nir . Nur an die Leut ' und an der ein⸗

g' rißnen Gottloſigkeit liegt ' s — an ſunſt nir — an ſunſt

nix ! (Pafft Rauchwolken von ſich.) Ja , ja.

Maſtl (tritt zu ihm).

Mußt nit rauchen , Duſterer , ich bin vom Haus und rauch '

a net . ( Nimmt ihm die Pfeife aus dem Mund. )

Grillhofer .

Waſtl — du Sikra h' nein !

Waſtl

(klopft die Pfeife auf dem Fenſterbrett aus und ſetztden Fuß auf die glimmendeAſche) .

Verlaubſt ſchon . Um die G' ſelchtigkeit is ' im Bauern ja
do net z' thun .

Grillhofer .

Na , aber der Aerger , den d' ein ' m machſt , ſchlagt mir

leicht an .
Waſtl .

Is dir g' wiß g' ſünder . Gibt dem Duſterer die Pfeife zurüc. ) Da ,

Duſterer .
Grillhofer .

Waſtl , du Sakra , du nimmſt dir viel heraus . (Erhebt ſich

mübſam. ) Mach mich nit ſchichti , am End ' kunnt ' ich dich doch

no meiſtern .



Der G' wiſſenswurm .

Maſtl .

Recht is ' s , dös ſteht dir an — kimm nur her , Bauer
ich wehr ' mich nit viel — und dir is ' s ( eicht g' ſund .72

Grillhofer (ſetzt ſich erſchöpft).

Du narriſcher Höllteufl , du ! — Geh zu, ſag ' ich , geh zu! —

Duſterer (begütigend) .

Laß gut ſein , Schwager , laß ' s gut ſein — ja — ja.
( Mit Emphaſe. ) J verzeih ' ihm — ich verzeih ' ihm — dös

thu ' ich.
Waſtl (mit unſäglicher Verachtung) .

Er verzeigt mir — (Iſt bis zur Thüre gegangen. ) Der ! ver⸗

zeigt mir ! B' hüt dich Gott , Bauer ! (Ab. )

Sechſte Scene .

Grillhofer . Duſterer , dann Rosl .

Duſterer .

Is a kecker Ding , der Waſtl ! Ja , ja ! Mein ' allweil ,
Hochmut kommt vorm Fall . Kunnt ' doch g' ſchehn , wer weiß
wie bald , daß er entbehrli wurd ' . — Ja .

Grillhofer .

No , no , nur vertraglich ; was ſagſt : du verzeigſt ihm,
wann d' ihm was nachtrag ' n willſt ?

Duſterer .

Hat er ſ' ang ' nommen , dö Verzeihung —hat er ſ' an⸗

g ' nommen ? Ha
Grillhofer .

Ah was , auf ' m Stubenbod ' n wird er ſ' nit liegen laſſen
hab ' n —ſolang ich die Augen offen hab' , will ich net

ſehn , wie mein Anweſen z' ruckgeht , der Waſtl is wie a

Pfleger drauf . That keiner gut , der ihm weggab . Du ver⸗

ſtehſt dich a mehr aufs Himmelreich , als auf d' Wirtſchaft .
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—SErſter Akt. Sechſte Scene .

Duſterer .

Wohl , wohl . Z' wirtſchaften hat ' s wenig geb' n, da muß
dans auf ' n himmliſchen Vatern vertrau ' n . Daß ich ſag' ,
ja , daß ich ſag' , es war mir vorhin nur um die Pfeifen ,
weil a Anfeuchtung is beim Reden — weißt , mir red ' t ſich
trocken ſo ſchwer .

Grillhofer .

D' Rosl muß eh' glei ein ' Wein bringen .

Duſterer .

No, nochert is ſchon recht , nochert is ſchon recht . Dann

wöll ' n mer weiter red ' n. Mein ' Seel ' , ich bin ſo austrückert

da h' rum , als hätt ' mich die glüthende Höllluft anblaſen .

Grillhofer .

Warſt leicht unt ' auf ein ' klein ' B' ſuch ?

Duſterer .

Dös net , Schwager , dös net , aber g' leſen hab' ich davon .

Grillhofer .

In ein ' Buch ſtund ' s aufzeichnet ?

Duſterer .

In ein ' großen dicken Buch —wie dös ,

auch Bilder dabei , alles , wie ' s zugeht ;es i

zz' ſchau' n, ſag ' ich bir.
ſo dick — ſein

iſt grauſam an⸗

So , ſo, jafreilich
wann ' s b' ſchrieb ' nis , ja freilich nach⸗

her ! — Mußt mir ' s leſen laſſen .

Duſterer .

G' wiß , Schwoger , g' wiß ! Sobald ſo weit biſt , daß dir

einwendig denken kannſt , dich trifft ' s neama , du biſt d' raus ' d!
Dann is aber arechte Herzfreud ' , wann ma ſo davon leſt
und denkt ſich all ' ſeine Feind ' und Unfriedmacher in die
Qual hinein . Dös is dir a ſo a Vergnüglichkeit , wie bei⸗

ſpielmäßig , wann ' s dir dein ' Anrainer die ganze Feldfrucht
verhagelt , dir biegt ' s kein Halmerl um .



Der G' wiſſenswurm .

Grillhofer .

Jo , aber wo bleibt denn da die chriſtlich ' Nächſtenlieb ' ?

Duſterer .

Richtig , richtig , die hon ich beiſpielmäßig ganz vergeſſen .
Aber wo bleibt denn der Wein ?

Cringt eine Flaſche mit Wein, dazu ein ü
Rauchfleiſch und ein Brot , und ſtellt es vor Duſterer auf den Tiſch).

G' ſegn ' s Gott !

Duſterer .

Vergelt ' s Gott ! Schau die Rosl — die Roſel — no ,
du biſt ja no allweil ſo ſauber beinander , wie ' s jüngſte
Dirndl . Schenkt raſch ein. ) Verlaubſt ſchon , Schwoger , daß ſie
mir Beſcheid thut . Mötigt ihr das Glas auf, indem er ſie um die Hüfte faßt. )

Rosl .

Wann ' s erlaubt iſt ? Dein Wohlſein !

Duſterer (ätſchelt ſie im Rücken) .

No , bleibſt wohl hübſch ledig — hübſch ledig — und

brav .

Rosl (nacht ſich los und ſchlägt ihn auf die Hand) .

Was is denn dös ? (Aub. )

Achte Scene .

Vorige , ohne Rosl .

Duſterer .

No , no —is a dalkets Ding , die Rosl — Grillhofer ,
am Schürzenbandl bin ich ihr hängen blieb ' n, ja , ja , am

Schürzenbandl , ſunſt nix ! CTrinkt) Ah , das is a Tropfen !
Stellt das Glas vor ſich hin. ) Ja , daß ich alſo ſag' , Schwoger , weil

ich
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Erſter Akt. Achte Scene .

ich mich hitzt leichter mit dir red ' und weil wir allein ſind . —

Grillhofer , eerhebt ſich feierlic ) Grillhofer , mir machſt nix weis !
(Schenkt im Stehen wieder ein. )

Grillhofer .
Wie meinſt dö Red ' ?

Duſterer (ſetzt ſich, indem er den Wein arv nkt).

Schwoger , ich weiß , warum ich dir g' ſagt hab ' , daß ich
dir das Höllbüchl erſt ſpater bring ' .— Ich hab' dich fruher
betracht ' — du haſt g' ſagt , beſſer wär ' dir . — ns net
—wir ſein hitzt unter vier Augen —dir is übler als

geſtern .
Grillhofer .

No , werd ' ich' s leicht laugnen unter uns , nur vorm

Waſtl , daß
er ſein ' vorlauten Weſen Einhalt thut , hab' ich⸗s

g' ſagt . Aber ich muß' s wiſſen , daß mir einwendig wohler
is , die Seel ' is mir g' ſünder wie jemal .

Duſterer .

Dös gab der liebe Herrgott , aber leicht is dös Ganze
nur a hoffartig ' Einbildung von dir . (erhebt ſich wie oben. )
Grillhofer , weißt , warum dir net beſſer is ? Schenkt ein. )

Grillhofer .
Wußt ' s net .

Duſterer .

Weil dir die BZußhaftigkeit fehlt. Setzt ſich und trinkt aus. )
il dir die Bußhaftigkeit fehlt .

Grillhofer .
Dös wußt ' ich a net .

Duſterer .

Grillhofer , glaub mir , wann i dir was ſag ' ! Dir fehlt
die Bußhaftigkeit !

Grillhofer .

Möcht ' wiſſen warum .

Duſterer .

So , ſo —beiſpielmäßig laß dir ſag ' n , es is a Unter⸗

ſchied zwiſchen Frummheit und Frummheit und Reuhaftig⸗
Anzengruber , Geſ. Werke. VII.
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keit und Reuhaftigkeit , wie zwiſchen ' m Roſolie und ' m Wach⸗

holder , der eine is zur Hochfahrt , der andere warmt ein ' m

' s Einwendige . (erhebt ſich wie oben. ) Grillhofer , es ſteht ge⸗

ſchrieben , wer mir nachfolgen will —

Grillhofer .

Der nehme ſein Kreuz auf ſich.

Duſterer .

Nein .
Grillhofer .

Was na ? Nachher net .

Duſterer .

Das heißt , ſo ſteht wohl a g' ſchrieb' n, aber ſo mein ' ich

net , ' s Kreuz haſt ſchon auf dir . Aber es ſteht ferner ge⸗

ſchrieben , wenn du mir willſt nachfolgen , ſo wirf dein Gut

ins Meer .
Grillhofer .

Tragſt du mein Hof auf ' m Buckel hin bis zum Meer ?

Duſterer .

Ins Meer und teile es mit den Armen . (Setztſich und trinkt aus. )

Grillhofer .

So kann net g' ſchrieben ſtehn !

Duſterer .

Warum ?
Grillhofer .

Wann ich' s ins Meer wirf , kriegn ' s ja die Fiſch ' und

net dö Armen .
Duſterer (erhebt ſich wieder) .

Aber es ſteht doch ſo geſchrieben.
Grillhofer .

Wird doch kein Unſinn g' ſchrieb ' n ſtehn ?!

Duſterer .

Und warum net , Grillhofer ? Glaub mir , wann ich dir

was ſag' . Es ſteht geſchrieben !
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Grillhofer .

Na , da mach du a Nutzanwendung drauf , ich bin mir

z' dumm dazu .
Duſterer (ſetzt ſich und trinkt aus) .

Is kein ' Kunſt , denn es is beiſpielmäßig zu verſtehn .
Wann du willſt mit ' m Himmel auf gleich kämma , dann mußt
du alles Weltweſen , um was dich noch ſorgen und beküm⸗

mern könnt' ſt , von dir thun , du mußt das Deine verſchenken ,
mußt es an die Armen verteilen .

Grillhofer .
Da ſein eahner doch z' viel , kam ja auf kein ' was , wär '

ſchad um das ſchöne Anweſen .

Duſterer .

Kannſt es ja beinand laſſen ; wann d' ein ' einzigen Armen
a Gutthat derweiſt , gilt ' s für alle , ſchau dich halt um , viel⸗

leicht find ' ſt unter der Hand in einer einzigen Familie a

ganz Träuperl Arme beinander , die leicht noch z' neben der

chriſtlich ' Nächſtenlieb ' no a verwandtſchäftliche Zuneigung
für dich hätten — ja — ja —brauchſt etwa gar net weit

herumz ' ſuchen , Schwoger — ja — hm —ja , daß ich ſag' ,
beiſpielmäßig , ich und mein Weib und meine fünf Kinder ,
wir möchten dich ſchon rechtſchaffen pflegen , möchten dir ' s
im Gebet gedenken , a nach dein ' n ſeligen End ' — ja — ja —

beiſpielmäßig .
8 Grillhofer .

Schneid net ſo h' rum , ' s hat ja all ' s a chriſtlich ' Ab⸗

ſehn und hab' ich ſchon ſelber dran denkt . Aber in d ' Aus⸗

nahm ' gehn , wo andere mit ihnere leibliche Kinder aften
nix Guts derleb ' n, zu Fremde auf Gnoden und Ungnoden ! ?
Net beklag ' n könnt ' i mich , heißet ' s doch gleich : der Narr ,
was hat er ' s Unnötig ' than , und von fruher her hot ' s mir
nie taugt dein ' Sippſchaft z' weg' n engerer Duckmauſerei —

na , es is nur , daß ma ſich ausdiſchkariert — ja — ja —

därf dich net beleidingen . Jetzt ſteht ' s mer ja an , verwahrt
war ich ſchon , wie in ein ' Kloſter , ſelb ' weiß ich . Wohl ,
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wohl . Aber ich denk ' nur ſo , koan andrer da h ' rum 50

that a ſo. i8
Duſterer . h0

Grillhofer — Schwoger — laß dir ſag ' n, thu ' s oder 6

thu ' s net . Mir is net um mich. Aber nach die andern mußt 18

net frag ' n, na , na , nach dö mußt net frag ' n. Mußt es der 0

Sippſchaft net anthun , daß ma ' s derlebt , wir fahreten am 85

jüngſten Tag allz ' ſamm' in Himmel und müßten dich z' ruck⸗ 50

laſſen und für alle Ewigkeit voneinander . Sorg di um di , 90
laß du nur dö andern in d' Höll abipurzeln . Hihi , laß nur 90

dö abipurzeln . 1

Grillhofer . 90

Na jo —ſelb ' war ſchon recht , wann ' s nur net ein

oder der andere etwa doch billiger richtet und rumpelt a da

ob ' n eine , und hernzet mich d' halb Ewigkeit , daß mei Himmel

z' teuer war ' . J möcht ' nur frag ' n, ob ſich ' s a auszahlt ?

Wann no die andern bräver war ' n —! Bin ich denn ſo

fündig ? ̃
Duſterer (fährt empor) . i8

Fragſt no — fragſt no , Grillhofer , ob d' ſündig biſt ?! n0

Sollt ' ſt net frag ' n, Grillhofer , du net , du vor alle andern in

net — ſollſt danach frag ' n; du biſt ' s, Grillhofer , und ſchon 2

wie ! Beiſpielmäßig laß dir ſag ' n, auf der Alm im Fruh⸗ 9*

jahr , wann ſich der Schnee ballt , fliegt ſo a Malefizvogel —

meint ſelber nir Args — vom Aſtl oba und nimmt ſich a

Maul voll Schnee — und denkt bloß , er thut ſein ' Schnabel
a Gutthat , paar Bröckeln rutſchen weiter , es wird a Kügerl

W

draus , aus der Kugel a Knödel , aus ' m Knödel a Bünkel ei
wie a Fuder Heu , dös torkelt allweil Thal obi , immer

größer und größer und raumt ' n Wald mit , haut abi ins

Thal und die Lawin ' is fertig . So a Unglücksvogel biſt a

du , Grillhofer ! Schentt ein ) Biſt auch du ! Frag net , ob d'

ſündig biſt ! Denk an die Riesler Magdalen ' , was vor fünf⸗

undzwanz ' g Jahr in dein ' Dienſt war , wie mein ' Schweſter , —

dein Weib , Gott hab ſ' ſelig , noch g' lebt hat , denk an die

Riesler Magdalen ' , ſag ' ich , dö haſt du a ins Kugeln bracht ,
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daß ins Rollen kämma undin die ſiedige Höll ' h' neing ' fall ' n
is und wer weiß wie viel Seel ' n mitg ' riſſen hat . Neamand

hat mehr was von ihr derfahr ' n , die fufzgimal “ ) iſt ſ' vom

G' richt z' weg' n einer Erbſchaft aufg ' fordert word ' n , verſchollen
is ſ' blieb ' n. Grillhofer , aber am Tag des Gerichts , da

wird alles ans Licht zog' n, da wird ſich herausſtellen , was

du alles ang' ſtellt haſt in ſündhafter Begehrlichkeit ; Grill —

hofer , wann da Sachen ans ewige Licht kommen , was uns

gar net träumt . Wann ' s g' fragt wird , wer is Schuld an

deiner armen Seel ' verderbnus ? Grillhofer , Schwoger , net

um a Million möcht ' ich da an deiner Stell ' unbußfertiger
vor Gottes Thron ſtehn , net um a Million .

Grillhofer .

Hätt ' ihr doch nachfrag ' n ſoll ' n.

Duſterer .

No wohl — no wohl ! Aber hitzt is ' s z' ſpat , g' ſchehn
is g' ſchehn . Ich wollt dir ' s eh' nder net ſag ' n, aber heunt
nacht hat mir wieder von ihr traumt , wie ſ ' dag' ſeſſen is

im ewig ' n Feuer , rundum ' s hölliſche Glaſt “ ) . O Jeſſes ,
es war ſchreckbar . Heunt fruh hab ' ich glei zu meiner Alten

g' ſagt , für dö zwei armen Seelen muß was giſchehn .

Grillhofer .

Haſt recht , dumm is ſchon , aber haſt recht . No hilft
nix , als fleißig fürbitten . Am End ' haſt doch ſchlecht g' ſehn
—na ja — na ja — im Feuer und Rauchen verlaſſen
ein ' m ja leicht die Augen , wird am End ' gar net dö Höll '

8
g' weſen ſein , ſundern nur 's Fegfeuer , wo die Magdalen '
haſt ſitzen g' ſehn .

Duſterer .

Beſchwör ' n kunnt ' ich' s net , daß ' s die Höll ' war !

) Fünfzigmal .
) Glaſt ( Feuerſchein ) von „Gleißen “ .
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Grillhofer .

No , ſo geb ' n wir ' s halt an , wär ' mir lieb , wann ' s derer
armen Seel ' a z' guten kam . Wann mer wieder a biſſel
beſſer is , fahr ' n mer nach der Kreisſtadt , und da mach' mir ' s

halt richtig — ja — ja —du ziehſt auf ' n Hof ſamt deine

Leut ' , a kleine Probzeit , und ich verſchreib ' dir ' n, aber , daß
nichts verabſaumt wird .

Duſterer .

No nir , gar nix , kannſt dich verlaſſen . No ſchau , ſelb '
freut mich , dein ' tweg ' n, Schwoger , dein ' tweg ' n! Meiner
eel ' l Abg' ſehn , daß ' s gute Werk a a Staffel in Himmel

is . Aber dein ' tweg ' n ſchon gar . Hitzt wirſt ſchon Herr
werd ' n über den ſakriſchen G' wiſſenswurm , verlaß dich drauf ,
es is net der erſte , den ich aus ' m Neſt nimm ! — Ja —

ja , kannſt dich verlaſſen ! Was ich ſagen wollt ' , wann geht ' s
nach der Kreisſtadt — wann dir leichter is ? Sixt , Grill —

hofer , ſixt , ſchau , Schwoger , hitzt laß ich dir a ' n Bader

hol ' n, ja , ja , ma därf nix außer acht laſſen und die Kräuter

hab ' n ja ihnere Heilſamkeit a vom lieben Gott . Ja , ja ,
weißt , hitzt is was anderſcht , früher wär ' der Bader zu nir
net nutz g' weſen , aber hitzten hab ' n wir zum Anfang ' n Wurm
' s Zappeln g' legt , dös is ' s Erſte , wann dös vorbei is , kann
a der Bader wieder was richten . Mein ' Seel ' , heunt g' freut
mich mein Leb ' n ! ( Iſ aufgeſtanden und tätſchelt den Grillhofer zärtlich in
den Rücken. ) Weil ich ſo ein ' Schwagern hab' . Ja , ja . Na ,
die Freud ' , ſo a bußfertige Seel ' z' finden bei derer ſchlechten
Zeit ! Beiſpielmäßig war der Saul im alten Teſtament a

ſchlechter Sucher gegen meiner , hat ein ' Eſel g' ſucht und a
Kron ' g' funden , mir aber war kein ' Kron ' ſo lieb , als daß

ich E G' ſuchte a find — ( umarmt Grillhofer ) mein ' lieben

Schwagern .

9
S—

Grillhofer .

No, no , laß ' s nur gut ſein und wann d' meinſt , ſo ſchick
halt nach ' m Bader , wann amal was ſein ſoll , ſo hab ' ich' s
gern bald in Richtigkeit .

( Wie

in di
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Duſterer (ſitzt wieder auf ſeinem früheren Platz).

Ich weiß , ich weiß , mer kennt dich dafür , du haltſt auf
die Ordnung . Ja , ja , und no war ' s ja recht ! Gat das Ge⸗

ugbuch aus der Rocktaſche gezogen und vor ſich aufgeſchlagen. ) Und daß wir

net draus kämman , ſo laß uns unſer Bußlied ſingen .
( Duſterer ſetzt ein, Grillhofer ſingt mit. )

Lied .

Erlös uns von des Lebens Pein ,
O Herr , in deinen Gnaden ,

Und führ uns in den Himmel ein ,

Das kann uns gar nicht ſchaden !

( Wie beide einſetzen, um die zwei letzten Zeilen zu wiederholen, fällt raſch der Vorhang . )

Berwandlung .
ie Gegend. Im Hintergrunde ein Teil des Grillhoferſchen Hauſes , ein Fenſter

nach der Bühne zu, ſteht offen, deſſen bunte kurze Vorhänge verwehren den Einblick
in die Stube. Ein Zaun mit Einlaß in der Mitte ſchließt den Hintergrund ab.

e rechts über einen niederen Graben führt ein Steg. Links im Vordergrunde
ein Heuſchober. )

Neunte Scene .

Lieſe ( kommt über den Steg, ſie trägt einen Anzug, on dem der andern Dirnen
abweicht und zeigt, daß ſie aus einer andern Gegend daheim) .

Lied .

Mit üble Vorſätz geh
Fort aus ' m Haus ,
Glei ſchaut die ganze Welt

Anderſchter aus !

Bin zeitlich fruh noch fort

Im Morgendunſt ,
Kenn ' alle Hund ' im Ort ,
Freundlich war ' n ſ ' ſunſt !

Nenn ' jeden bei ſein ' Nam' ,
Kenn ' jeden g' nau,
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Hitzt bellen ſ' hinter oam :

„ Schau , ſchau , ſchau , ſchau ! “
Da geht d' Horlacherlies ,
Mit der ' s net richtig is !

Schau , ſchau , ſchau , ſchau !
Jodler ad libitum . )

D' Vögeln , die in der Fruh
Singen ſo lieb ,
Die ſchrei ' n jetzt ein ' m zu :
„Dieb , Dieb , Dieb , Dieb ! “

Ui , dö Horlacherlies ,
Mit der ' s net richtig is .

Dieb , Dieb , Dieb , Dieb ! Gaodler. )

Mit einer Gebärde, mit der man Vögel verſcheucht, in die Hände klatſchend. )

Gſcht ! Nixnutzigs G' fliederwerk , net wahr is ' s, ſo is
die Horlacherlies net . Freilich hot die Mahm g' ſagt , hin⸗
gehſt und einſchmeichelſt dich, als ob ich a Katz wär ' ! Aber
kein' “ Red' , dös thu ' ich net . Aber furt von hoam bin i
gern , u mein , wie gern ! Jahraus , jahrein kein ' andern

Kirchturm ſehn , als den von Ellersbrunn , d' ſchön ' Zeit über
vor harter Arbeit ' s Kreuz kaum g' ſpür ' n und ' n Winter über
beim Spinnradl ſitzen . . . o du mein Gott , und auf einmal

frei h' nausrennen dürfen , in die ſchön grüne , lichte Gottes⸗
welt h' nein — haha , bleibet a Narr hoam ! —Jeſſes und
Joſeph ! Frei kugeln möcht ' i mich im Heu !

Sehnte Scene .

Vorige . Waſtl .

Waſtl
(ſchon etwas früher ſichtbar, iſt bei den letzten Worten durch den Zaun aufgetreten,

noch rückwärts) .

Thu ' s , Dirndel , ich ſchau ' dir gern zu !
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Tiesl chalb nach ihm gewendet) .

Wußt ich , du denkſt was Unrechts , kriegeſt mir eine !

Waſtl ( kommt vor).

No wußt ' i gern , was d' dir denkſt, daß i mir denkt

hätt ' , han Dirndl ? CErtennt ſie.) O heilig Mutter Anna ,
dö is ' s !

Tiesl .

Waſtl .

Ja , der Waſtl , und du biſt dö Horlacherlies , eh' ſchon
wiſſen . Hätt ' mir ' s net denkt , ich komm ' no z ' ſamm
Was ſuchſt denn du da h ' rum ?

Jegerl , der Waſtl !

Tiesl .
' n Grillhofer .

d. ) Waſtl .
' n Grillhofer ?

0 18 Tiesl .
hin⸗ Ja , ' n Grillhofer .
Aber Waftl .
in i No , ' n Grillhofer . — No , dem ſein Großknecht bin ich .
dern Willſt leicht in Dienſt bei ihm ? Da hätt ' ich a a Wartl
über dreinz ' reden . Mir zwei net unter ein Dach und

über wann dich gleich der Bauer nahm , ſo rennet ich heunt no
mal auf und davon .

ttes⸗ Tiesl .

und Z' weg ' n meiner brauchſt kein Schuh z' z' reißen . Ich bin
nur auf B' ſuch !

Waſtl .
Auf B' ſuch ?

Tiesl .
Jo , auf B' ſuch .

Waſtl .

So , auf B' ſuch . Was willſt eahm denn ?

Tiesl .
3 Dös geht di nix an . — Sag amal , was is denn der

Grillhofer für a Mon ?
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Waſtl .
A trauriger .

Tiesl .

Ui je, dös taugt mer net , da geh' ich lieber glei wieder .

Waſtl .
Is a giſcheiter .

Tiesl .

Aber geh, Waſtl , was haſt denn geg ' n mi ? Thut ' s dich
denn net a wengerl g' freu ' n, daß mir uns wieder z ' ſamm' ⸗
finden ?

Waſtl .

Müßt ' s lüg ' n! — Sollt ' ſt dich eigentlich ſchamen , daß
d' mich derkennſt .

Tiesl .

Wußt ' net warum . Kimmt ' s mer doch völlig für , als

ſchameſt du dich.
Waſll .

J mi ? Z' weg ' n we, ich frag ' no , z ' weg' n we ?

Tiesl .

No ſchau , Waſtl , wann ich dir als alte Bekannte gut
dafür bin , bleib ' ich dir derweil die Antwort ſchuldig , aber

möchſt mer net ſag ' n, z' weg' n we ich mich ſchamen ſollt ' ?

Waſtl .
No , dös iſt doch klar .

Liesl .
So ſag ' s !

Waſtl .

„ Sag ' s ! “ — O du . . ſag ' s , ſagt ' s! Hat ' s dir denn

no nie leid ' than , wie d' mir mitg ' ſpielt haſt , wie ich no in

Ellersbrunn Knecht war ?

Tiesl .

Wie ' s d' Knecht warſt in Ellersbrunn ?

Waſtl .

Jo , wie i Knecht war in Ellersbrunn .

Ell⸗
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Liesl (nachdenkend) .

So , wie d' Knecht warſt in Ellersbrunn .

Waſtl .

Thu no , als wußt ' von all ' m nix.

Tiesl .

Kann ' s doch ſchon die Zeit über vergeſſen hab ' n.

Waſtl .

Dös ſieht dir ſchon gleich . Ja , dir ſchon.

Liesl .

No geh, ſo ſag ' s , wie ' s war !

Waſtl .
Wonn imag .

Tiesl .

Magſt ſchon , wann i dich bitt ' .

WMaſtl .

Meinſt ? Biſt a wen ' g ſicher .

Tiesl .

Aber , Waſtl , was thuſt denn ſo harb ? Ich wußt ' rein nix !

Waſtl .

Da ſchlag doch ' s Wetter drein . Bin ich dir net in

Ellersbrunn nachg ' rennt wie narriſch ?

Tiesl (ſieht ihn von der Seite an).

Freilich , wohl , wohl ! Selb ' laug ' n ich net .

Waſtl .

Stund ' dir a ſchlecht an .

Tiesl .

Is ja alles zwiſchen uns zwei in Ehr ' n verblieb ' n.

Waſtl Grimmig) .

Liesl .

Aber , Waſtl , wird dich doch nit harb ' n, daß ſich keins

Ebens drum !
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Waſtl .

Dös net . Dös freili net ! In Ehr ' n is all ' s verblieb ' n,

is a dumme G' ſchicht , aber es muß ein ' recht ſein ; mit einer

Dirn , was net auf ſich halt , laßt ſich a kein rechter Bub '

gern ein , war ſchon recht dös dich in Ehren halten , aber

mich für ' n Narren halten war von unnöten !

Liesl .

Geh ! Und wie is denn dös zugangen ?

Waſtl (eifric).

Dös fragſt du no ? Du fragſt dös no ? Na , ich dank ' !

wie ich g' meint hab' , ich möcht ' dir taug ' n, hab' ich
Han ,
dich net g' fragt , wo mir z ' ſamm ' komma kinnten ?

Liesl .

Ja , dös haſt g' fragt .

Waſtl .

Und weil dir ' s auf der Heid ' z' einſchichtig war !

Liesl .

Freili —

Waſtl .

Und mir auf der Landſtraßen z' leutſelig , hon i g' ſagt ,

ich kimm ' in Wald .

Liesl .

Biſt jo a kumma !

Waſtl .

Jo , aber du biſt wegblieb ' n! Sikra h' nein, von wie des

Mondſchein ' raufkämma is , bis ' s wieder abigangen is , bin

ich dort am Fleck g' weſt , und a Kälten hat ' s g' habt , daß ' s

ein ' ſchier d' Seel ' aus ' m Leib ' hätt ' ' rausbeuteln mög' n !

Tiesl .

No , hon ich dir ' s drauf net gut g' meint , hon ich net

g' ſagt : wann dir die Kälten z' wider war , ſollſt af d' ſteile

Wand gehn , wann hoch um Mittag is ?

in

mit
wide

dö

is

W̃

gar



Erſter Akt . Zehnte Scene .

Waſtl .

' eb ' n, No , war ich net durt ? War aa Hitz zum Verſchmachten .
f N

5 7

einer Wer aber wieder net kämma is , warſt du .

555 Liesl ( roniſch )
1

Du haſt dich aber neamer beklagt .

Waſtl .

Ah freili , noch ja , daß d' mi leicht no zum Auffriſchen
in Mühlbach ſchickeſt ! Dank ' ſchön . Teufi h' nein ! Stampft

mit dem Fuße auf. ) Frotzel ein ' m net ! ( Wendet ſich ab, ſieht aber zuletzt

widerwillig nach der Liesl, die laut auflacht, lacht mit. )
dank ' !

b ' ich Tiesl uſtic ) .

Aber ſchau , Waſtl , was kann a Dirn auf a Lieb ' geb' n,

dö net amal biſſel Kaltſtellen und Aufwarmen vertragt , da

is ja mehr Verlaß af ' s ſauere Kraut .

Waſtl .

Du biſt a eine , dö ' m Teufel aus der Butten g' ſprunga

is ! Geh zu!
Liesl .

No , laß dir a was ſag ' n, Waſtl !

g' ſagt, Waſtl.
Red , wann ' s dir a Freud ' macht , aufſitz ' ich dir neamer !

Liesl .

Sag mir amal , Waſtl , wie dir im Wald und af der

Wand langweilig word ' n is , warum biſt denn net hoam⸗

wie ' es gangen ?
is , bin Waſtl .

˙8 86„daß 8 Warum ich net hoamgangen bin ?

g' n! 5
Tiesl .

σν
7

o, warum d' net hoamgangen biſt ?

ich net
Jo , 0

8
9

d' ſteile Waſtl .
No, a ſo — weil —a ſo halt , weil i net hoamgangen bin.



Der G' wiſſenswurm .

Tiesl .
Werd ' ich dir ' s halt ſagen , Waſtl , warum d' net hoam⸗

gangen biſt .
Waſll .

No, wann d' es beſſer weißt , als i ſelber , ſo ſag ' s.
Tiesl (ſtent ſich ganz nahe zu Waſth) .

Weil d es haſt vor die andern Bub ' n net merken laſſen
wollen , daß d' umſonſt warſt , ( ößt ihn mit dem Elbogen in die Stitt )
weil ' s hätt ' ausſchau ' n ſoll ' n, als wär ' ich durt g' weſt und
wie lang a noch ! Han , ( ſößt ihn wieder) war dös rechtſchaffen
geg ' n a ehrliche Dirn ? So red was . Golt wieder zu einem Stoß auk. )

Waſtl .

Na, net — net —gängt ihren Arm auſ meint mer doch net ,
du warſt da h' rum ſo ſpitzig .

Tiesl .

Auslaß , ſag ' ich . — Aber ich hab' mich ſchon auskennt
und allmal zur Zeit , wo ich mit dir hätt ' gehn ſoll ' n, hab'
ich mich mit meine Kameradinnen hübſch im Ort ſehn laſſen .

Waſtl .

Jo , jo , und drauf is dös Frotzeln und Feanzeln an⸗
gangen und furt mußt ' ich aus Ellersbrunn , weil ich doch
net dös ganze Buamerg ' ſindel ein ' um ' n andern nieder —
ſchlag ' n mag .

Tiesl .

Haſt aber a ein ' Unterſchied g' merkt , zwiſchen ehrliche
Dirndeln und der leichten War ' ,

Waſtl .
A ja , dös ſchon , und wie ! Hab ' s a allz ' ſamm' in die

Höll ' abig ' wunſchen .
Tiesl .

Selb ' macht nix, rennen mer do no af der Welt h' rum ! —
Aber dir war ſchon recht g' ſchehn für dein unehrlichs Giſpiel .

Wafll .

No, wer ſagt , es hätt ' net do no ehrlich ausgehn mög ' n?
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Erſter Akt. Zehnte Scene .

Tiesl .

Du haſt es net g' ſagt .
Waſtl .

No ja , damal war ich dumm und hon g' meint , leicht

kunnt ' ſt du no dümmer ſein . Aber ſider der Zeit bin ich

ſchon g' ſcheit word ' n .

Tiesl .

Dös ſahet mer dir doch net an .

Wafll .

Hm, liegt mer net auf , wann du ' s net bemerkſt . Meinſt ,
weil ich mich mit eng Weibsleut net einlaſſ ' ? Bei eng gilt
a jeder für dumm , der ſich net anſtellt , wie a Kater im

Marzi . Der G' ſcheiter “) halt ſich grad af die Seiten . —

Wie ich damal furt bin von Ellersbrunn , hon ich mir denkt ,

no haſt abg' wirtſchaft ' in der Lieb ' für dein Lebzeit . D' Hor⸗

lacherlies wär ' die einzige , die dir taugt hatt ' , und dö ſpielt
dir ſo mit — und ſchad' is , wann d' weiter ſuchſt , a zweite

wie die Horlacherlies gibt ' s neamer af der Welt ! — Gleich⸗

wohl taugt a dö nix . Aus is und gar is , ſchauſt dich gar

neamer weiter um unter den Kittelwerk . So hon ich' s a

g' halten .
Tiesl (ſchelmiſch) .

Geh zu, du kannſt ein ' ja völlig ſtolz machen , Waſtl .

Waſtl .

Ahan , dös gang dir grad no ab, zu dö übrigen Sachen ,
dö d' an dir haſt .

Tiesl .

Na geh , mach ein ' m net ſchlechter . Kannſt es denn

wiſſen , ob mir net hart g' ſchehn is um dich ?

Maſtl .

Wird dir a hart g' ſchehn ſein ?! Außer es is mittlerweil

einer kämma , der dir ' s abg ' wonnen hat .

) Der Geſcheitere .



Der G' wiſſenswurm⸗

Tiesl .
Na , dös is net . Ich bin mir grad ſo g' ſcheit wie du .

Waſtl .

Was ? Du warſt noch, wie mir damal voneinand ' gangen

ſein .
Liesl .

Akrat !

Waſtl .

Kannſt mer in d' Aug ' n ſchau ' n, Dirndl ?

TLiesl. 6

Kerzengrad a noch !
Waſtl .

Schwör !
Tiesl .

Meiner Seel ' und Gott ! — No , ſag mir aber , Waſtl ,

wann ' s nur dö eine Horlacherlies af der Welt gibt , warum

ſtund ' dir denn die a neamer an ?

WMaſtl .

Ja weißt , Liesl , dös is a ſo . Du biſt freilich a ſo a

recht , wie d' biſt , aber a ſo biſt net , wie ich mir dich ein⸗

bild ' t hab' .
Tiesl .

No, ſo ſei halt kein ſo einbilderiſcher Ding .

Waſtl .

Ja , mein Gott , dös verſtehſt net . Dös is halt wieder

a ſo : Wann ma dia ſo anſchaut , da kriegt ma erſt

vorm Herrgott ' n Reſpekt , der a ſo was af d' Füß ' ſtellt , ſo

friſch und lebig und ſauber und kreuzbrav , dös war ſchon

dö Horlacherlies , wie ' s kein ' zweite net gibt , aber wann ma

denkt , wie du ein ' m mitſpiel ' n magſt , wo du deine Krampeln

verſteckt haſt , da meint mer doch, ſelb ' taugt a wieder net ;

wann d' nur a biſſel a Demütigkeit no hätt ' ſt !

Tiesl .

Jegerl , geh zu , weil du ſo demütig biſt , g' langſt glei

keck nach der Dirn , wie ' s kein ' zweite mehr gibt, und ver⸗0 / 0



Zehnte Seene .Erſter Akt.

wunderſt dich , daß dö net gleich a bemerkt , daß du der

Waſtl biſt , wie ' s kein ' zweiten mehr gibt .
du .

Waſtl (achend) .

A na , ſo honi nie gired ' t .
ingen 5

Tiesl .

Aber ' than haſt danach .

Waſtl .

Na , na , aber ſo thu ' ich neamermehr und no ſein mir

all ' zwei g' ſcheiter und no könnt ' mer ' s rechtſchaffen und

ehrlich von vorn wieder anheb ' n, wann dir nur taugen möcht' .

Tiesl .

Wer weiß , ob ' s mir net taugt .

Vaſtl Waſtl.
Aber Liesl , neamer für ' n Narren halten .

arum
Tiesl .

Aber Waſtl , wie wurd denn dös ſein kinna , du biſt ja

ſo a hitzt ſo viel g' ſcheit .

ein⸗ Waſtl .

Na , dir is mer ' s leicht net g' inug. Aber reden laß no

mit dir drüber nach ' m Feierabend .
TLiesl.

Wohl , wohl .

vieder Waſtl .

merſt Wo b' ſtellſt mich denn hin ?

lt , ſo Tiesl .
ſchon Weißt ' s ja eh' — in Mühlbach !

a
(Die in der kommenden Scene Auftretenden werden hier ſichtbar. )

mpeln
net ; Waſtl .

O du Unend , dös zahlſt mer — ovin ſie an ſich ziehen und

küſſen).
Tiesl (vehrt ihn ab).

. loi 5 „ ＋
glei A Ruh ' gibſt . Eine hab' ich dir ſchon verſprochen —

d verher⸗ * 7 R·W5651d Gei. Werke. VII. 8



4 Der G' wiſſenswurm .

Enge getrieben. ) Zahltag iſt !
Waſtl (vehrt ſich).

Aber net vor dö Leut ' , Liesl .

d' zweite verdienſt hitzt — Gat ihn gegen den Heuſchober und in die

Elfte Scene .

Vorige . Knechte und Mägde , darunter Michl und Annemirl , Rosl . Alle
8

durch den Zaun auftretend . )

Michl .

Ho, Großknecht , wehr dich ! Wehr dich, ſunſt geht ' s dir

ſchlecht .

Halt ' s Maul !
Waſtl .

Annemirl .

Je ſchau , ſchau , weiß mer ' s doch jetzt , warum ' n Waſtl

kein ' hieſige Dirn net anſteht , dös is ſein Schatz und der

kimmt von auswärts .

Waſtl (ſieht ſie von der Seite an).

Beſſer a Dirn kimmt von auswärts , als ſie geht nach

einwärts , dös ſteht net ſchön .

Nosl .

No , no , Waſtl , richtig is net mit dir , haſt vergeſſen ,

daß Mittag is ? Wir ſein alle ſchon abg' futtert , hab ' dir

dein Eſſen af d' Seit ' geſtellt .

Waſtl .

Ich frag ' nach kein ' m Eſſen . Han , Liesl , magſt du ' s

leicht hab ' n? Haſt ein ' weiten Weg hinter deiner ; wirſt

hungrig ſein .
Liesl .

No, wann viel is , gib ' s her .

Waſtl .

Wird net wenig ſein . Kumm nur . Und dann ſchau ,

daß d' mit unſern Bauer auf gleich kimmſt .
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Michl .
Liesl heißt ſ ' ?

Annemirl .
Soll ſ' in Dienſt ?

Rosl .

Dös war recht . Waſtl , dö bring nur auf ' n Hof . Biſt

ſo luſtig , wie ' s d' ausſchauſt , Dirndl ?

Tiesl .

Bin mein Lebtag net trauriger g' weſt , wie hitzt .

Rosl .

Nachher is ' s ſchon recht . Brachſt ' n Bauer wieder zrecht ,
dös war a verdienſtlich Werk ; möcht ' mer doch wieder lachen
und luſtig ſingen hör ' n auf ' n Hof , wie ma alt word ' n is

dabei .

Tiesl .

No , ſoll dös net ſein ?

Rosl .

U mein , na ! Hörſt nix , als von Buß ' und von Reu '

und vom Verſterb ' n!
Tiesl .

Na, da thu ' ich net mit .

Rosl .

Und koans ſoll ſich rühr ' n.

Tiesl .

Oes armen Haſcher , ös ! No, ich g' hör ' net zu dö engern

und juſtament ſing ' ich hitzt oans .

Waſtl .

Net , Liesl , na ; war no z' fruh , eh' ſchau , daß dich der

Bauer leiden mag .
Tiesl .

Weißt ja net , was ich ihm will und ob mir drum is ,

daß ich ihm anſteh ' ! Kränkt mich ja gar net , wann er mich

gleich davonjagt und dann geh' ich wieder und bring ' der

Mahm ein ' ſchön ' Gruß .



Der G' wiſſenswurm .

Waſtl .
Du gangſt — glei —

Tiesl .

Wann a i geh ' , kannſt ja du doch kimma !

Waſtl .
No is ' s eh' recht .

Tiesl .

No , und hitzt laßts mich aus , wann ich mir ' s Ein⸗

wendige von ſo einer traurigen Wirtſchaft betracht ' , wird

mir eh' die Luft z' wenig in der Stub ' n und ich bin mir

nimmer gleich , bis ich wieder draußt bin . Muß ich ſchon

eini , ſolang ich noch außerhalb bin , bin ich d' Horlacherlies
und zum Trutz noch einmal ſo luſtig .

Lied .

1*

A Bub ' kimmt zu' n Himmel ,

Fragt beim Petern ſich an :

„Gibt ' s da Zithern und Dirndeln ?

So biſt du mein Mon ! “

Und drauf ſagt der Peter :

Dös gibt ' s bei uns net .

Und da kratzt ſich der Bub '

Hinterm Waſchl und geht .
Godler . )

2.

Der Bub ' kimmt zur Höll ' drauf ,
Fragt beim Teuxel ſich an :

„Gibt ' s da Zithern und Dirndeln ?

So biſt du mein Mon ! “

Und drauf ſagt der Teuxel :
Dös gibt ' s bei uns net .

Und da kratzt ſich der Bub '

Hinterm Waſchl und geht .
Godler . )
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8.

Und Zithern und Derndeln

Na , dö kann i net lo ' n“) ,
Und ſo ſteht mer der Himmel
Und ' s Höll ' reich net an .

O ſchön grüne Welt ,

Laß ſag ' n, wie d' mer g' fallſt ,

Solang Zithern klingen
Und mei Dirndl mich halſt !

Chor .

O ſchön grüne Welt ,

Laß ſag ' n, wie d' mer g' fallſt ,

Solang Zithern klingen
Und mei Dirndl mich halſt .

(Jodler . )

Gugleich hört man hinter der Scene Grillhofer und Duſterer das Bußlied ſingen. )

Erlös uns von des Lebens Pein ,
O Herr , in deinen Gnaden ,

Und führ uns in den Himmel ein ,

Das kann uns gar nicht ſchaden !

) Laſſen .
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